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den Geleten der Erfahrungswiſſenſchaften, laſſen reilich den Stagiriten
und ſeine Commentatoren vielfach eit hinter ſich zurü mit ihren Er
klärungen der gewöhnlichen meteorologiſchen Erſcheinungen, ihren Anſchau⸗

über die Beſchaffenheiten der Himmelskörper un deren Unterſchiede
von den telluriſchen, deren Zahl, Größe und Einflüſſe auf die Erde, 3  ber
das erden und ergehen der Lebeweſen, 3  ber die vier Elemente und ihre
Eigenſchaften Allein nichtsdeſtoweniger verdienen teſe Arbeiten der
Vorzeit unſere Bewunderung und unſeren ank. Die Erfolge der modernen
orſchung Gren In ſich gehaltvoller und icherer geſtellt und ohne Zweifel
auch ihrem Umfange nach allſeitiger, hätte man nicht, gewiſs vielfach aus
Unkenntnis, die Brücken, we die alte mit der neuen Wiſſenſchaft zu
verbinden eſtimm beinahe ühberall niedergebrannt.

Das Geſagte gilt nun auch von dem oben angezeigten ritten Bande
der erke des großen Primas von Ungarn. Der Herausgeber verdient
ank. iellei ird doch gar mancher moderne Gelehrte, dem der Com
mentar un die ande fällt, die gerechte Bewunderung dieſer wahren Geiſtes⸗
arbeit aus vergangener Zeit nicht verſagen.

Sarajevo. Ad. e  üninger,
19) Gedenk  Blätter 3u Ehren des ho  ürdigen geiſt⸗
en Rathes Dr Grimm, weiland Profeſſor der
teſtamentlichen xegeſe der Univerſität ürzburg. Zum erſten Jahres⸗
tage ſeines Todes gewidmet von Dr Hermann E derzeit Rector
der Univerſität ürzburg Uund Dr Alhert Ehrhard, Profeſſor der
Univerſität ürzburg. Zum Beſten des Würzburger Bonifacius Vereines.

Würzburg, Andreas Göbel. 1897 132 Seiten. Preis 1.20
—

Der Verfaſſer des Lebensbildes des hochwürdigen Verſtorbenen theilt
ſeinen Stoff in ünf Abſchnitte, wodurch es ihm gelingt, ein allſeitig klares
ild des großen Theologen zu entwerfen. Im erſten ni behandelt
EeL deſſen Jugend und theologiſche Bildung.

Grimm iſt eboren ũ  anuar 1827 5. Freiſing auf dem Domberge,
deſſen „Einſamkeit und ernſte Bewohner auf den Charakter de Knaben einen
für das Leben nachhaltigen influſs ausübte.“ Nachdem uim ahre
1845 das Gymnaſium abſolviert Atte, bezo als Theologe die Univerſität
ünchen, der ehr erühmte Männer die ehrſtühle innehatten; meiſten
aber ihn Hannberg und Reithmayr d ſowie der damalige Münchener
Domcapitular Dr Fr Windiſchmann. Die 2 ru ſeiner höheren Studien
war die glückliche Löſung einer Preisaufgabe der philoſophiſchen Facultät, nämlich
eine Charakteriſtik des mittelalterlichen Geſchichtsſchreibers tto von Freiſing.
Die zwei folgenden 30  ahre verbrachte er a Commendiſt Iin München bei Sanet
eter und enützte dieſe Zeit, um die theologiſche Doctorwürde erringen. Als
Promotionsarbeit erwählte ſich die „Samariter und ihre Stellung in der
Weltgeſchichte mit beſonderer Berückſi

igung auf Simon den Magier.“ Nachdem

noch zwei Jahre V der Seelſorge gewirkt, wurde Februar 1856
U Lycealprofeſſor nach Regensburg berufen A  ahre oblag daſelbſt dem
Lehramte und legte den Grund ſeiner 21jährigen Wirkſamkeit m Würzburg.
„Dieſe beiden Abſchnitte ſeines Lebens“, emerkt der erfaſſer 1 „ſind jedoch
nur äußerlich bon einander geſchieden. Ein Grundton durchzieht ein ganzes
eben und geſtaltet es zu einem harmoniſchen Streben nach uimmer größerer
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Vervollkommnung, ſeinem Berufe, der ihn immermehr begeiſterte, gleichwie
EL ſich immer fruchtbarer geſtaltete, vollkommen als möglich entſprechen.“

Der zweite ni zeigt uns Grimm als Profeſſ der Theo  —
logie. Bis ahre 1864 las Grimm die Exegeſe des alten und

Teſtamentes; bei der Trennung der beiden Fächer n  e ſich
für das alte Teſtament. Im Ahre 1869 lehnte einen ehrenvollen Ruf
nach Prag ab. 1874 erfolgte ſeine Ernennung zum Profeſſor In Würz⸗
burg. Mit freudigem Herzen folgte ETL dem Rufe die Im Julia
und die Zeit von 581 ildete infolge der Urch den Culturkamp
weranlaſsten außerordentlichen Frequenz die Glanzperiode ſeines Lehramtes.
Einen Ruf nach ünchen zUur Uebernahme des durch den Tod Scheggs
verwaisten Lehrſtuhle lehnte ab Im ahre 18887/89 ward Rector
magnificus. Seine volle Thätigkeit galt jedoch der weſentlichen Seite  *— des
Proſeſſorenlebens, ſeinen Vorleſungen, die immer wieder redigierte und
mit den neuen Reſultaten ſeiner Forſchungen bereicherte. 7* Aller Aeußer⸗
lichkeit M Innerſten ſeines Weſens abhold, vermied bei ſeinen Vor
leſungen alles, was Effecthaſcherei und Wortſchwall bedeutet, aber jede
Wort, jede Bild offenbarte die tiefe Ueberzeugung, die ihn beſeelte und
wodurch vielleicht am meiſten auf ſeine Schüler einwirkte.“ Deshalb
erſtreckten ſich ſeine Vorleſungen auf Weniges, das ELr aber tief ergründete
und von allen Seiten beleuchtete.

Im ritten Abſchnitt en u Grimm als Forſcher und Schrift
ſteller. „Hochſtrebender Sinn bei der Wahl des Themas, Gründlichkeit
und teſe n der orſchung, ſtrengſte Objectivität In der Durchführung,
gewählte Sprache und allſeitige Klarheit un der Darſtellung, das ſind die
Principien, die Grimm ich früh zu ührern ſeines ſchriftſtelleriſchen Be
rufes erkor und denen allzeit treu blie (P 48) Ußer zwei kleineren
Arbeiten Im ahre 1859 und 1861 veröffentlichte 1863 „die Einheit
des Lukas⸗Evangeliums“ Uund dadurch eine ſichere Grundlage für
ſeine hiſtoriſche Darſtellung des „Lebens Jeſu“, das der Mittelpunkt ſeiner
geiſtigen Thätigkeit war und ihm für alle Zeiten einen literariſchen Ruhm
ſichert Dem „Leben Jeſu widmete die unausgeſetzte Wirkſamkeit von
21 Jahren. 7 läſst ſich nicht un Abrede ſtellen, die Geſchichte Jeſu
entfaltet ſich nit einer Klarheit und dramatiſchen Lebendigkeit, wie ſie bei
feinem anderen Darſteller des großen Gegenſtandes zu finden 1 (P 73)Be der Feier des Stiftungstages der Im Julia um ahre 1889 ledie eſtrede und wählte ſich das ema „Das alte Iſrael und die
bildenden Künſte.“

Der vierte ſchnitt führt uns den Verſtorbenen vor In ſeinen Un
und Naturſtudien, auf ſeinen Reiſen, und der fünfte als Prieſter und
Menſch. „Als en var CET eine ausgeſprochen innerliche Natur, die
ſich nur wenigen mittheilte“ „als rieſter ar EL ein muſtergiltiges Vor
bild für die theologiſche Jugend.“

Hieran ſchlie ſi die Trauerpredigt, welche rofeſſor Dir Schell
3u deſſen Gedächtnis anl Januar 1896 In der Würzburger Univerſitäts⸗
I  E gehalten hat Dr. Schell entwickelt darin In vollendeter rhetoriſcher
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Sorn die Grundgedanken des meſſianiſchen Lebensplanes Jeſu auf Grund
der exegetiſchen Werke des Verlebten

Wie QAus dieſen kurzen Notizen hervorgeht, ID  —— dieſes Lebensbild des
großen Gelehrten eine nach Möglichkeit vollkommene, ſehr gründliche Arbeit,
die Charakterzeichnung lar und nit den warmen Worten eines Freundes
dargeſtellt. Die Verfaſſer kamen in dieſer Schrift einem Herzenswunſche
aller Freunde des Verſtorbenen entgegen, beſonders aber beſitzen ihr alle
diejenigen, welche ein zu ſeinen UÜßen geſeſſen und ſeinen gelehrten und
erbaulichen Vorträgen gelauſcht, eln dauerndes Andenken ihren Freund
und Lehrer

Amberg. Dr Mathias Högl, Militärprediger.
Neue Auflagen

der öffentlichen Thätigkeit Jeſu Nach den vier Ebangelien
dargeſtellt von Dr Oſe Grimm, weiland eiſtlicher ath und

Profeſſor der Theologie der Univerſität ürzburg. Dritter
Band (als Lehen Jeſu LIV. n Zweite Auflage be⸗
org von Dr. Oſe ahn, Subregens des biſchöflichen Prieſterſeminars
zu ürzburg. Mit biſchöflicher Approbation. Regensburg. Puſtet Gr 8⁰.
III und 671 Seiten. Preis 3, gebunden In Halb
chagrin 3.60

Die Anlage und Vortrefflichkeit der erſten Auflage des vorliegendenBandes wurde Seite 932 f., Jahrgang dieſer Zeitſchrift (1886) mit Rechthervorgehoben und auf den beſonderen Wert des ſchönen Werkes für das geiſtigeVeben hingewieſen. Was die jetzige Neuauflage des vergriffenen Bandes be
tri konnte dieſelbe von dem hochverdienten, gottbegnadeten erfaſſer des großenWerkes ſe nicht mehr bearbeitet werden; derſelbe Wwar anl Januar 1896
An das beſſere Jenſeits unter tiefer Trauer beſonders der Univerſität Würz⸗burg abberufen worden Um un dem vielſeitigen Begehren nach einer neuen
Auflage nachzukommen, ertlarte ſich zur allgemeinen Freude HerrDr. Zahn, Subregens des biſchöflichen Prieſterſeminars un Würzburg bereit,nicht uNulr die Beſorgung einer neuen Auflage übernehmen, ſondern auch da
gan chöne Werk zUm ſchluſſe 3 bringen; das Manuſeript des hochſeligenVer aſſers chließt nämlich mit der Einführung in die erhabene Scene des

666E Mater“. Vorliegende zweite Auflage weist allerdings ene garv weſent⸗liche Umarbeitung ni auf (erſte luflage VI und 656 O., alſo die zweiteAuflage M II und O., ſowie Cap mehr, 339 über die Ab
theilung des Cap., woraus das Cap „Das Selbſtzeugnis Jeſuund die Verurtheilung eS8 Unglaubens), 10 aus ſi

Ich aufrichtigſter Pietätden unvergeſslichen Autor wollte Herr Dir auch die Eigenart der Dar⸗
ſtellung Grimm's nicht erwiſchen, was Referent ungemein ochſchätzt; allein,nachdem Dr. In der Vorrede dem „hochedlen Schriftſteller und „gläubigenForſcher einen herzinnigen achruf gewidmet, hat ETL doch, und zwar mehrem Wunſche entſprechend, einige ſtiliſtiſche Härten beſeitigt, manche Aus
ührung kürzer gefaſst, irgendwie (aus Verſehen) nicht exacte Citate richtig ge⸗E. Seine Aenderungen und Zuſätze ind durch ein eigenes Zeichen oder aus.
drückliche Bemerkung ichtlich gemacht und verdienen der OTm und dem Inhaltenach vollſte Beachtung, wie Beiſpie Seite 41 6 104 176 re ſchön),297, 339  7 346  7 365 ganz gut), 380  7 388  7 402  . 412 436  . 443  7 486 f.‚ 489
Unter anderem ſehr gut), 501 567  7 64⁵

. 669 ſehr wichtigAuch 8 der exegetiſchen Begründung, bezüglich des Verklärungsberges„Tabor“ 1 der Anſicht: „Wolke bedeute den heiligen Geiſt“ 55)1


